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NDB-Artikel
 
Künlin, Konrad Kleriker, Notar und Stadtschreiber in Basel; * um 1403/05 wohl
Dieburg, † vor 24.4.1472 (sein Jahrtag wurde bei Sankt Peter in Basel am 21.
beziehungsweise 22.2. gefeiert).
 
Genealogie
⚭ Ennelin Giger;
 
2 S Jeronimus, 1491 Kanoniker in Tübingen, Georg († 1467), 1463 Kaplan d. Hl.
Kreuz-Kapelle vor d. Spalentor in Basel.
 
 
Leben
K. immatrikulierte sich 1423 an der Univ. Wien; seit 1442 begegnet er als
„artium liberalium magister et in decretis baccalaureus“. 1432-44 war er
Notar des Basler Konzils und der Deputationen, zugleich auch Skriptor des
Konzilsbüros für Reinschriften, 1437-46 Basler Unterstadtschreiber und unter
anderem Ratsbote bei den Friedensverhandlungen der Stadt mit dem Dauphin
von Frankreich. 1447-67 Basler Stadtschreiber und Syndikus, übte er daneben
noch andere städtische Ämter aus, wie das eines Pflegers des Barfüßerklosters
und das eines städt. Prokurators beim kgl. Hofgericht. Der Rat der Stadt
schätzte seine diplomatischen Fähigkeiten außerordentlich und betraute ihn
wiederholt mit schwierigen Missionen. K. gehörte zu den treibenden Kräften
für die Errichtung einer Universität in Basel. 1459 beauftragte ihn der Rat der
Stadt, nach Rom und Mantua zu reisen, um die gewünschte Gründungsbulle
vom Papst zu erlangen. Hierbei kam ihm sicherlich seine aus der Konzilszeit
herrührende Freundschaft mit Enea Silvio Piccolomini, dem späteren Papst Pius
II., zugute. Der neugegründeten Universität blieb er eng verbunden. Im Verlauf
seines Lebens brachte K. es zu einem großen Vermögen: 1454 versteuerte er 1
500 Gulden. Im März 1468 legte er sein Stadtschreiberamt nieder und im April
1468 begegnet er als Kaplan der Hl. Kreuz-Kapelle vor dem Basler Spalentor.
 
Als Basler Stadtschreiber verfaßte K. einige kleinere chronikalische Berichte;
die bedeutendsten sind die Niederschrift über den Krieg zwischen den
Eidgenossen und der Herrschaft Österreich, über die Wahl Hzg. Friedrichs zum
deutschen König, über den Überfall auf die Stadt Rheinfelden, sowie seine
amtlichen Berichte über den Rheinfelderkrieg.
 
 
Werke
Basler Chron., hrsg. v. W. Vischer u. C. Chr. Bernoulli, IV. 1890, S. 5 ff., 52 ff., 60
ff., 115 ff., 136 ff.
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